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Allgemeine Chronik

Landesverteidigung

Militärorganisation

„Wie kann der Mangel an Offizieren behoben werden?”, fragte die SiK des Nationalrates
Anfang 2017 den Bundesrat mit einem Postulat. Die Kommission ortete einen
„notorischen Offiziersmangel”, der behoben werden müsse. Aufzeigen solle der
Bundesrat mit einem Bericht, welche Massnahmen in Frage kämen, damit die
Attraktivität einer Offizierskarriere gesteigert werden könne. Mit der Weiterentwicklung
der Armee (WEA) und der Verkleinerung des Armeebestandes sei in absehbarer Zeit
eine Akzentuierung des Offiziersmangels zu erwarten, gerade weil viele Zeitoffiziers-
und Fachoffiziersstellen abgebaut würden. 
Das aufgeworfene Problem sei dem Bundesrat bekannt und es fänden Prozesse statt,
um es zu entschärfen, so die Landesregierung. Namentlich im Bereich der besseren
Vereinbarkeit der Militärkarriere mit dem Erwerbsleben gebe es Bestrebungen, mehr
Leute für eine Offizierslaufbahn zu gewinnen. Dazu sind verkürzte Dienste zu zählen,
Spezialregelungen mit den Hochschulen zum Semestereintritt sowie auch
Kompetenznachweise, die auch im zivilen Leben ihren Stellenwert haben. Die
zusätzliche Neuerung der Anrechenbarkeit von ECTS-Punkten an diverse Studiengänge
sei ebenso zu den Bestrebungen zu zählen, die sich in der Umsetzung befänden. Im
Lichte der sich noch in einer Realisierungsphase befindlichen Massnahmen und der
neuen WEA-Bestimmungen, die anfangs 2018 in Kraft treten werden, wollte der
Bundesrat mit der Berichterstattung noch zuwarten. Der Nationalrat liess sich aber
nicht auf die Entgegnungen der Regierung ein und nahm das Postulat mit 153 Stimmen
ohne Gegenstimmen an (vier Enthaltungen). 1

POSTULAT
DATUM: 16.03.2017
MAXIMILIAN SCHUBIGER

Wie der Mangel an Offizieren behoben werden könne, musste der Bundesrat im
Auftrag des Nationalrats eruieren. Der aus dem Postulat resultierende Bericht tangierte
zusätzlich auch allgemeinere Fragen zur Attraktivität des Militärdienstes, die in einem
weiteren Kommissionspostulat der SiK-NR gefordert worden waren. Dass es tatsächlich
einen Offiziersmangel in der Armee gibt, war unbestritten. 18 Prozent der
Offizierspositionen konnten gegenwärtig nicht besetzt werden. Es war also ein gewisser
Handlungsbedarf bekannt. Die Möglichkeiten wurden an vier Prinzipien festgemacht,
allesamt auf eine generell positive Wahrnehmung der Armee zielend: Eine zeitgemässe
Selektion, Vereinbarkeit der militärischen und zivilen Laufbahnen, der zivile Nutzen des
Militärdienstes und eine attraktive Ausbildung. Der Bundesrat liess es sich jedoch nicht
nehmen, erneut auf sich bereits in Arbeit und Umsetzung befindliche Projekte zu
verweisen: Diese seien teils im Rahmen der WEA im Aufbau oder befänden sich in den
Startlöchern, weil sie auf dem Verordnungsweg erlassen würden oder ohnehin in der
Kompetenz der Armee lägen. Dazu zählte besonders die angestrebte Harmonisierung
mit der Bildungslandschaft, welche eine Anerkennung von Ausbildungsleistungen in
Form von ECTS-Punkten durch die Hochschulen sowie die Koordination von
Militärdienst und Semesterdaten beinhaltete. Der Bundesrat zählte diese beiden Punkte
auch zum zivilen Nutzen des Militärdienstes, wobei vor allem die Anrechenbarkeit von
Ausbildungsleistungen hervorgehoben wurde. Ferner sollten militärische
Kaderausbildungen auch sinnvoll und herausfordernd sein, so dass sie als valable
Optionen neben anderen Qualifikationsmodellen bestehen können. Eine, gemessen am
Lebensalter, frühe Aneignung von Fach- und Führungskompetenzen in den Bereichen
Ausbildung, Führung und Erziehung nannte der Bericht als Vorteil militärischer
Kaderausbildungen. Für Offiziere sollten überdies die Wiederholungskurse effizienter
gestaltet werden können. Darunter fielen auch Massnahmen im IT-Bereich,
beispielsweise sollte das militärische Milizkaderpersonal an Software der Armee
angeschlossen werden können, um bürokratischen Aufwand zu minimieren. 
Alles in allem gab der Bericht vor allem eine Bestandsaufnahme wieder. Das VBS merkte
abschliessend an, dass es vom Bundesrat beauftragt worden sei, bis Ende 2020 weitere
Analysen vorzunehmen und zu präsentieren. Wie mittel- und langfristig genügend
Dienstpflichtige und Freiwillige rekrutiert werden können, wird die Militärverwaltung
also noch einige Zeit beschäftigen. 2
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1) AB NR, 2017, S. 510 f.; Blick, 16.3.17
2) Bericht Bundesrat vom 29.9.17; Medienmitteilung Bundesrat vom 29.9.17
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